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Bei Ablauf des ‚gegenwärtigen 


Beſtellungen für das bevorſtehende Zte Quartal 1826. ſpaͤteſtens bis zum 30. d. 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem 


der Hofe Buchdruckerei zu Liegnitz. 


An die Zeit un a ; x ’ 
Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 


den 28. Ju ni. 


* 


(Redakteur? E. D'oench.) 


ef ; 
M. dem unterzeichne⸗ 
Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 


alsdann ſelbſt beizumeffen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle fruher ers 


chienenen Numniern dleſer Zeitung vd 
wiederholt: daß Beftelhn e e 


— Für Auswärtige wird hier 


indig nachgeliefert werden können. 
ae, € das Bol Baer 2. ommen werden, das Abonne⸗ 


ment auf einzelne Monate alfo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find, alle Wohlldbl, Pofiämter, Poſtver⸗ 


waltungen und 


Poſtexpedittionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 


kann, nach dem Hochſt emonirken Zeitungs- Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 


den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 3 inel. Stempel, zu überlaſſen. 


Liegnitz den 21. Juni 1826. 
——᷑ ——. 
1 J N 1 8 n d. N 5 * 2 
Berlin, den 23. Junl. Se. Mojrftät der König 
haben dem Mojor und Abtheſlungs Commandcur der 


Garde Ariſlierie⸗Brigade, Jehann Wilhelm Ferdinand 


euter, den Adelſtand zu ertheilen geruhet. 

Des Königs Majeſtät haben den Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath von Rappard zu Homm, zum Gehei⸗ 
men Ober⸗Rechnungs⸗Rath bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 

ammer in Potsdam zu ernennen und das Patent 
für denſelben Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Seine Möjeftät der König haben den bisherigen 
Ober⸗Landesgetichts⸗Aſſeſſor Schmalſng, zum Rath 

dem Obet⸗Landesgericht zu Naumburg zu ernen⸗ 
a Re ee 

Se. König. Majeſtät haben dem Kittmeifter außer 
Dienſt, von Skopp auf Ottendorf, die erledigte 


— —- — — 


Königl. Preuß. Poſtamt. Bal de. 


Landrathſtelle des Kreiſes Sprottau, im Regierungs- 
bezirk Lieguth, zu verlelhen geruhet. 8 
Se. Königl. Maj. baden den Juſtitiarius Al binus 
zu Kotzen gu, zum Juſtiztath allergnädiaſt ernannt 

Seine Mojeſtät der Konig haben den Kaufmann 
Vincent Nolte zu Neu⸗Orleaus, zum Conſul daſelbſt 
zu ernennen geruhet. a 3 € 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm don 
reußen (Sohn Sr Maj. des Königs) ſind von 
tagdeburg hier eingetroffen. RR 
Der Genrals Major und Commandeur der Sten 
Kavallerie-Brigade, v. d. Morwitz, iſt don Franks 
a der Kaiſerl. Ruſſiſche Generals Mojor 
Vaſchkow (if bereus nach Orescen wieder obges 
gangen), der Kaiſerlich Oeſterreichiſche außerordent⸗ 


5 


liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſ. 
Ruf. Hofe, Graf von Lebzelkern, fo wie der Kai⸗ 
erlich Oeſterreichiſche Cabinets⸗Courier Llepſcher, 
nd von St. Petersburg; der General: Major: und 


Flugel⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs von Würtems 


berg, von Wimpfen, iſt von Stuttgart, und der 


Kaiſerl. Oeſtertelchiſche Cabinets-Courier von Go⸗ 


merra, von Wien hier angekommen. 

Se. Hohrit der General der Jufantetie und kom⸗ 
mandirende General des Garde⸗Corps, Herzog Cart 
von Mecklenburg ⸗Strelitz, find nach Neuſtre⸗ 
li; Se. Excellenz der Geheime Staals⸗Miniſter, 
Freiherr von Schuckmann, nach Carlsbad der 
General⸗Major und Commandeur der zweiten Garde⸗ 
Landwehr⸗ Brigade, von Thile II., iſt nach Gor⸗ 
litz; der Kalſerlich Ruſſiſche Oberſt und Fluͤgel⸗Ad⸗ 
jutant von Man ſoutow, als Courier nach St. 
Petersburg; der Herzogl. Anhalt⸗Bernburgſche Ge⸗ 
heime Rath und Regierungs⸗Präſident, Freiherr von 
Salmuth, nach Bernburg; der Landgräafl. Heſſen⸗ 
Homburgſche Hofmarſchall und außerordentl. Geſandte 
am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, Freihert Eichen; Wald⸗ 
ner von Freundſtein, nach Homburg, und der 
Kbnigl. Spaniſche e Alvaro, über 

tis nach Madrid von hier abgegangen. 
br Translateur bei der Kaiſerl. Ruſſ. Geſandt⸗ 
ſchaft am Königl. Franzdſiſchen Hofe, von Berg, 
iſt als Courier von Paris hier durch nach St. Pe⸗ 
tersburg gegangen. . 


Paderborn, den 4. Juni. Geſtern gegen Abend 
wurden die Bewohner eines Theils dieſer Stadt, bei 
ganz trockenem Wetter, durch das plöglide Erfdeinen 
von Woſſerſtrͤmen erſchreckt, die gleich Meeceswogen 


auf die beiden gegen Oſten liegenden Thote drangen. 


Die höher liegenden Promenaden waren bald mit 
Menſchen angefüllt, die ſich durch die in den Flu⸗ 
then ſchwimmenden Pferde und Ochſen, durch die 
Trümmer von Wagen und Feldgeräthen aller Art, 
auch durch den Leichnam eines Menſchen, den dieſel⸗ 
ben mit ſich fortwälzten, in großer Beſtürzung uͤber⸗ 
zeugten, daß ein verheereades Nat urereigniß ſtatt 
gehabt baben müſſe, worüber man den naheren Ber 
richten entgegen dicht, 


3 Deut ſchland. . 2 

Dresden, den 18. Juni. Man vernimmt die 
Mech Nachricht, daß ſich Ihro König, Hoheit 
die pas Johann von Sachſen, geborge Prin 
zeſſin von Voiern, in geſegneten Umſtänden befinde. 


Zu Benutzung für diejenigen, welche die ſächſiſche 


Schweiz beſuchen, it zwiſchen Dresden und Schandau, 
über Pirna und Königſtein, eine Schnellpoſt für die 


Sommermonate errichtet worden. Die Poſt geht 


nabends, Sonntags, Montags and Mutwoc 
Morkens 6 übe von Dresden ab, Ana halb ei 


dort, und an Sechstheile wurden verkauft; das An- 


Uhr in Schandau. Zurück führt die Poſt an denſel⸗ 
ben Tagen um 6 Uhr ubends. Die Plätze koſten 
7 und 8 Gr. für die Meile, Bi 

Seit dem 12. d. M. iſt hier Wollmarkt, viel Zus 
fuhr, wenig Verkauf. 


Haft täglich erleben wir Gewitter und dadurch an⸗ 
gerichteten Schaden. f 


Von der Nieder» Elbe, den 20. Juni. Am 
20. v. M. wurde Rendsburg in Holſtein von einem 
mit Hagel und Regengüſſen verbundenen Gewitter in 
Schrecken geſetzt. Der Hagel, welcher in großet 


Menge und mit ſchrecklichem Getdſe herabſtürzte 


hat beträchtlichen Schaden an Gebäuden, beſonder 
an Fenſterſcheiben und in Garten, angerichtet. Es 
find unter andern in den Baracken allein üder 2000 
und im Geuvernements⸗Hauſe 185 Scheiben vom 
Hagel zertrümmert worden. 75 

Die Freude, mit welcher Se. Maj. der König von 
Dänemarkl, auf ſeiner Reife, in Aarhuus empfangen 
wurde, war außerordentlich groß; das Waſſer war mit 
kleinen Booten bedeckt, welche dem Dampfſchiff ent⸗ 
gegen fuhren, die Schiffe im Hafen flaggten, Kano 
nen grüßten, und Jubel und Hurrohrufen tönte von 
allen Seiten aus der ungeheuren vetſammelten Volks⸗ 
menge. Alle Straßen, durch welche der Zug ging / 
waren mit Blumen beſtreut, und unter dem Geläute 
aller Glocken und dem Donner des Geſchützes ers 
reichte der König feine Wohnung. 


Vom Main, den 20. Juni. Am 10. Abends 
ſind Ihro Königl. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin von 
Preußen wohlbehalten in Ems angekommen. 

Eimer Nachricht in der Caſſeler Zeitung zufolge, 
ſoll der dortige Wollmarkt, welcher erſt im voeigen 
Jahre errichtet wurde, ein erfreuliches Reſultat ge⸗ 
habt haben. Es heißt, daß viele Wolle auch aus 
dem Auslande, als Baiern, Sachſen und Hannover 
dort geweſen ſiy, daß deſonders Mittelſerten gekauft 
worden, und daß die Preiſe, wenn auch niedriger 
als früher, doch befriedigend geweſen ſeyen. Es wal 
ungefähr dreimal jo viel Wolle als im vorigen Jahre 


erbieten einiger Bankiers, auf Wolldepoſiten Darleihen 
vorzuſtrecken, wurde nicht benutzt. 77 
Aus Staufen (im Großherzogthum Baden) mel 
mau vom 11. Juni: „Am 3. d. Abends meldete eis 
von Müllheim kommender Courier auf der Poſt in 
Krotzingen die baldige Ankunft dreier Wagen mit 
ruſſiſchen Herrſchaften, welche daſelbſt übernachten 
würden. Allein um 10 Uhr erſt fuhren die Wagen 
an; in einem derſelben lag die Frau Gräfin Der 
brinskoy entſeelt, und ihre Mutter, die verwittwele 
Frau Fürftin Gortſchakoff, in Ohnmacht; der tiefe 
K Gatte der Verblichenen wurde von dem als 
Arzt berühmten Profeſſor Maunoir aus Genf geführt 


1938 „ 
Die Gräfin war auf der Straße zwiſchen Heitersheim 
und Krotzingen, unfern der Eſchbacher Brückt, von 

iner außerordentlichen Schwache befallen, ſchnell 
aus dem Wagen gehoben, und auf das nahe Acker⸗ 

ld getragen worden, wo fie bald darauf in den Ars 
men ihres Gemahls verſchied. Die ‚Gräfin Lydia 
war nur 19 Jahre alt, und ſeit zwei Jahren mit dem 
Frafen Baſil von Bobrinskey aus Moskau, der nur 
dir Jahre älter iſt, vermählt; fie iſt die einzige 
ochter des verftorbenen ruſſ. Kriegsminiſters Fürſten 
ortſchakoff, ſo wie ihre Mutter die einzige Tochter 
des noch lebenden Szjährigen Fürſten Dolgorucki iſt. 
Mit ihr erliſcht ein Geſchlecht, das einft die Ulraine 
duverain beherrſchte. Der Graf Bobrinskoy, deſſen 
chmerz grenzenlos iſt, hat das Feld, worauf ſeine 
emahlin ſtarb, gekauft, und will daſelbſt eine Ka⸗ 
pelle neben der Landſtroße erbauen laſſen. Der 
Leichnam der Gräfin Lydia wird nach Moskau ge⸗ 

bracht werden.“ i 
Am 0. d. feierte der Veteran der koͤnigl. baierſchen 
Staatsdiener, Maximilian Edler von Dieern, wirk⸗ 
licher geheimer Rath und Commenthur des Civil⸗Ver⸗ 
dienſtordens, in München ſein 97ft.8 Geburtsjabr. 
Er iſt als Juſtizmann, als Schrifiſteller und beſon⸗ 
ders durch ſeine noch in ſo hohem Alter verfaßten 
lateiniſchen Gelegenbeits⸗Gedichte, bekannt. j 
Bei der Throndeſteigung des jetzigen Königs vom 
Baiern war unter Anderm auch davon die Rede, 
daß die Lotterie aufhören ſolle. Nach dem neueften 
Rheinbaierſchen Intelligenzblatte werden die dortigen 
11 Lotterie⸗Comptoire auf 20 vermehrt, worunter 
auch zwei in Dörfern, von 500 bis 900 Einwoh⸗ 
nern, angelegt find, SEE 


Der Wolkenbruch, welcher die Umgegend von Nivda 


verwuſtete und, dieſem kleinen Fluß mit feinen Wogen 
folgend, Alles verhrerte, geſchah in der Nähe der 
boͤchſten Spitze des Vogelsderges. Die ganze chauſ⸗ 
ſirte Straße iſt zerflört,. das Waſſer wogte 30 Fuß 
hoch auf derſelben vom Gebiege hinunter. Unter den 
Umgekommenen iſt eine ganze Familie von ſechs Glie⸗ 
dern mit einer Pflegetochter. Von einer andern Fa⸗ 
milie iſt nur der Vater übrig geblieben, der zu/äls 
lig abweſend war; feine hochſchwangere Frau, drei 
Kinder und der Knecht ertranken, und waren mit dem 
Hauſe verſchwunden, ald der Vater zuruͤckkam. Von 
einer dritten Familien blieben nur zwei auswärts die⸗ 


nende Mitglieder übtig, olle übrigen, 5 an der Zahl, 


wurden von der Fluth ertränkt, fo auch eine Mutter 
mit ihrer Tochter 1c. In einem einzigen Dorfe ſind 
26 Gebäude ganz vernichtet und 29 fehr beſchaͤdigt, 
drei Brücken weggeriſſen, und wo ſonſt die Chauffers 
ſtraße ging, findet man jetzt Schluchte bis zu Zo Fuß Tiefe. 

Am 13. Juni wurde bei Würzburg in dem Main 


ee gelangen ss Fuß lang und 5 8 


r war. 


in Zwanzigern. 


Niederlande. 2 

(Vem 16 Juni.) In der neulich erſchienenen 
Schrift: „Napoleon vor ſeinen Zeitgenoſſen“, die dem 
Lucian Bonaparte zugeſchrieben wird, lieſet man, 
daß Bonaparte's Vorfadren ſouveraine Herren don 
Treviſo geweſen wären. (2) 2 

Die Stürme und Hagelwetter haben in vielen Ge: 
genden der Niederlande großen Schaden angerichtet. 
Sieben Gemeinden Oſtflanderns haben einen Verluſt 
von 63,000 Gulden erlitten. Am 9. hat der Hagel 
zu Bernſſſas (Hennegau) einen Schaden von 10,000 
Gulden angerichtet. Ja der Stadt Namur haben 
beträchtliche Beſchaͤdigungen ſtatt gefunden. 


1 S ch we 1 3. x 
Der berüchtigte Franz Arnold von Ury (Urner Franz) 
wurde kürzlich durch einen Polizeitiener aus dem Lang⸗ 
holz, wo er durch einen Schuß verwundet und gefan⸗ 
gen wurde, über den See noch Zug in Verhaft ge⸗ 
bracht. Seine Beihaͤlterin wurde mitgefangen und 
ein Bube von 12 Jahren entraun, In der Nacht 
ſtarb der Verwundete. 8 
Am 10. Juni wurde zu Iferten am Neufchateler 
See, bei dem günſtigſten Wetter und in Gegenwart 
mehrerer tauſend Zuſchauer, unter Artillerie- Salven 
und militairiſcher Muſik, das neu erbaute Dampfboot 
„die Union“ vom Stapel gelaſſen. Die zwei Dampf: 
maſchinen, von der Slaͤrke von 28 Pferden, aus ei⸗ 
ner der erfien Fabriken Englands, follen nichts zu 
wüͤͤnſchen übrig laſſen. In wenigen Tagen wird das 
Boot ganz vollendet ſeyn, und alsdann feine Fahrt 


unverzüglich antreten. Einſtweilen hindern die Brücke 


Stellen in der Zihl, 


t, Johannſen, und eini 
7 . N daſſelbe, auch in 


Fe orhet geräumt werden m 
den Bielerſee zu fahren. 


e ne ch. . 
Wien, den 16. Juni. Se. Maj. der Kaiſer hat 


dem k. k. Internuntius und bevollmächtigten Miniſter 


an der ottomanniſchen Pforte, Freiherrn von Otten⸗ 
feld: Gſchwind, zum öffentlichen Beweiſe feiner Zu⸗ 
friedenheit, das Commandeur⸗Kreuz des koͤnigl. uns 
gariihen St. Stepbon⸗Ordens taxfrei verliehen. 
Der Medardi⸗Jahrmarkt in Peſth war wegen der 
ſchlechten Witterung wenig beſucht, indeß fanden 
zweiſchuͤrige Wolle und auch Weine guten Abſatz. In 
ordingiten und mittelfeinen Tüchern wurden haupt⸗ 
ſaͤchlich Geſchäfte nach der Türkei gemocht. Ver⸗ 


edelle einſchürige Wolle bezahlte man mit 60 bis 


65 Gulden der Etr., geringere mit 45 bis 55, Gul⸗ 
den. Zweiſchürige feine Winterwolle galt 43 bis 
88 Gulden, mittelfeine 28 dis 36, Szegedyer Win⸗ 
terwolle 26 bis 28, Bare ker ordinaire Winterwolle 
22 bis 26, und ungariſche Zackel 12 bis en 
a 50 EB 
it Ian 
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Wr 


a Sen . en 


einer der Gefangenwärter die gewöhnliche 


Ann 2 
Rom, den 6. Juni In Forli iſt am 18. v. M., 
im Augenblick, wo der Prediger den Segen ertheilt 
at, unmittelbar in deſſen Nähe, ein ſtarker Schwärs 
Ki in die Luft geflogen. In dem dadurch entftans 
denen gewaltſamen Gedränge haben drei Menſchen das 
Leben verloren, und eine Menge anderer find mehr 
oder weniger befcbädigt worden. Schon vorber hatte 
der dortige Pöbel, während der ganzen Dauer der 
Miſſionen, Pas quille auf viefelden im Publikum ver⸗ 
breitet, ja die Heiligenbilder, unter dieſen ſeloſt die 
beiden ſehrwürdigſten, beſchmutzt. Eilf Individuen 
find artetitt worden. Die Miſſtouarien, welche nach 
dieſem Vorfalle Forli auf der Stelle verlaſſen woll⸗ 
ten, obne die Zahl ihrer zu haltenden Predigten voll 
u machen, haben nur durch die elndringlichſten Bit⸗ 
U des Vice⸗Legaten bewogen werden können, von 
ihrem Vorhaben abzulaſſen. N 2 
Der Icokeſen⸗Haupiling beginnt bei verſchiedenen 
Perſonen Verdocht zu erregen. Da er in Cerny's 
Gaſthofe nicht bezahlen wollte, fo gab ihm der Wirth 
zu verſtehen, daß er nicht gewohnt ſey, ſeine Gaͤſte 
umſonſt zu bewirthen. Er wohnt nun in einem klei⸗ 
nen Gemache in Trinita del Monte, wo er, wie wir 
vernehmen, ſtreng bewacht wird, und mit Niemand 
Umgang haben darf. Als er letzthin beim franzöſ. 
Geſandten fpeifete, fell er weder ein Wort geſprochen, 
noch von irgend einer Speiſe genoſſen haben. 
Die Carbonariloge in Gubbio ſoll ausgebreſteter 
ſeyn, als man bisher geglaubt hat. Täglich fallen 
dort neue Einkerkerungen dor. Ja den letzten Togen 
iſt der Juſtizamtmann (Governatore) von Foſſom⸗ 
brone arretirt worden, ns verſichert man, Haupt 
der Loge geweſen ſeyn ſolIl. #3 
Im Geſängalh von Lugano fand am 30. Mai ein 
gräßliches Ereigniß ſtatt. Gegen 9 Uhr Abends ne 
onde. 
Als er gus einem Gefaͤngniß, in welchem zwei Ver⸗ 


brecher ſaßen, wieder hinausging, fiel ihn der eine, 


mens Pifferetti, welcher wegen eines Mordes ange⸗ 
1 5 war, 55 hinten an, loͤſchte das Licht aus und 
ſtieß ihm einen Dolch in die Bruſt. Da der Unger 
griffene ſich noch vertheidigte und um Hülfe rief, 
verſetzte ihm der Mörder noch mehrere Stiche. Der 
weite Gefangenmärter, durch die Frau des Unglüde 
lichen von dem Vorfalle benachrichtigt, ruft Hülfe 


herbei. Ein Offizier kommt, laßt fi das Gefäng⸗ 


niß öffnen und fordert den Mörder auf, ſich zu erge⸗ 
den. Dieſer ader droht ſowohl dem Oſſizier als den 
Anweſenden, deren Zahl ſich bei jecem Augenblick 
vermehrt, und will entfliehen. Ein Flentenſchuß, den 
er in die Bruſt erhält, macht ihn nur noch wüthen⸗ 
der. Da der Pulverdampf das Licht ſchwächt, das 
dieſe Stene erleuchtete, iſt er auf dem Punkt zu ent⸗ 
kommen. Der zweite Gefangenwaͤrter, Duron, bringt 


a 
1. 5 * 
ihm von hinten einen Hieb bei, dem er aber ausweicht 
und der ihm nur die Hand zerſchmettert. Der 

dier Lueini thut einen zweiten Scuß nach ihm, der 
Verbrecher dringt nichtsdeſtoweniger noch der Thür 
zu. Die Schildwache ſtößt ihm das Bojonet durch 
den Leib, aber er want nicht einmal. Ein Säbel 
hieb und mehrere Stiche, die er erhält, hindern ihn 
nicht, mit ſeinem Dolch in unglaublicher San lia keit 
um ſich zu ſtoßen. Endlich umfaßt ihn eln junger 
Mann, Namens Bertell, und ringt mit ihm auf der 
Erde. Demſelben gelingt es endlich, ihm ſeinen Dolch 
zu entreißen und iha mit mehreren Stößen zu loͤdten 
Der Ausoruck der Verzweiflung guf dem Geſicht ds 
Pifferelti, im Augenblick, als er ſtarb, erfüllte auch 
den Unerſchrockenſten mit Schauder. 2 


1 


S pan i e n. 7 

Madrid, den 5. Juni. Der General-Capitain 
von Valencla, Oconell, hatte Befehl gegeben, allt 
Offizere auf Halbſold ſollten in Maſſe bei der gros 
ßen Judilaums⸗Prozeſſton erſcheinen. Die Mitglieder 
der Manſcpalltät machten gegen eine fo gefährliche 
Verfügung ernfthafte Vorſtellungen, und. die Offiziere 
felber, die dabei ihr Leden in Gefahr ſahen, erflärteny 
daß fie dabei nicht erſcheinen würden. Der Befehl 
wulde zwar zuzuckgenommen, allein die Offiziere wur⸗ 
den nun gendthigt, die Stadt zu räumen, und in ge⸗ 
wiſſe ihnen angewieſene Dörfer zu gehen.. 

In Sevilla iſt man über die in der Umgegend hau⸗ 
ſenden Banden noch nicht frei von aller Beſorgniß. 
Ihre Stärke iſt ſchwer auszumitteln, da fie ſich nach 
Umffänden vereinigen und trennen. In einem Schar⸗ 
mützel bei Gucherena (om 20. Mal) wurden mehrere 
Reiker des Regiments del Principe. verwundet. Zwei 
Tage darauf ließen ſich 60 Mann bei Kere® blicken, 
wie man ſagt, von einem ehemaligen Royaliſten⸗Chef 
Pontiéco angeführt, Bei Tarifa hat man 12 berit“ 
tene Leute unter Anführung eines gewiſſen Chad 
geſehen. Auf Befehl des Gen, Licut. Gudin haben 
30 Chaſſeure vom 13ten franzdf, Regiment ſich in 
Medi Eidonia aufgeſtellt, und der Gen. Caſtellane, 
Befehlshaber des Vortrabs, hat durch Infanterie 
und Kovollerie⸗Pikets bis auf eine Strecke von feinen 
Vorpoſten ab Unterſuchungen anſtellen laſſen; allein 
die Banden find. ven franzdf, Truppen ausgewichen. 
Am Abend des 23. Mai ſammelten ſich 100 Reiter 
bei Trebujenen; dieſe Leute find aber allem Anſchein 
nach bloße Schleichhändler. — Heute in Madrid ein 
gegangene Brriefe aus Santona melden, daß mon 
zwölf Fahrzeuge ohne Flaggen bemerkt babe und da⸗ 
durch jo beunruhigt worden fin; daß 300 royaliſtiſche 
Freiwillige ſofort zu den Waffen gleifen mußten, um 
im Nothfolle den Okt gegen die Conſtitutionellen zu 
ſchüötzen. — In der Grafſchoft Niebla iſt eine Ban 
aufgetreten, die ein gewiſſer Cortez kommandirt, 


bn ou, unter dem Oberbefehl Corona’, der noch 
immer in jenen Gebirgen hauſen ſoll, wie — trotz 
den irdſilichen Verſicherungen des 
1 Bir Gaceta gegeben hat — aus Andalufier ge⸗ 
moeldet wird. Auch in Valencia find ernſthafte Un⸗ 
ruhen ausgebrochen, und es iſt zwiſchen den Rebellin 
und der Beſotzung zum Handgemenge gekommen. 
Driihundert für conſtitutionell geſtunt geltende Fami⸗ 

lien haben diefe Stadt verlaſſen muͤſſen. In Bilbao 


wird ein gewiſſer Butru ſtreng bewacht, eines Ein⸗ 


verſtändgiſfes halber, das er mit den K del Spa⸗ 
nieln unterboten baben fol, In alladolld bat 
man einen Gapitain dabei ertappt, als er carliſtiſche 
Proklamationen austhellte, Dieſe und ähnliche Uns 
kriede haben ein köufgl. Dekret veranlaßt, wodurch 
in Bezug auf Fremde, die über die Grenze onkom⸗ 
men, die firennfte Unterſuchung ſtakt findet; das Be⸗ 
trogen und der Reiſezweck dieſer Perſonen ſoll ausge; 
mittelt und daven dem Juſliz⸗ Miniſterum Bericht 


adgeſtattet werden. Ein Gleiches iſt der Foll bei den 
dhe Erlaubuſß wieder zurückgekehrten Flüchtlingen 
oder Aus zewonderten. Man ſogt, daß bon der er⸗ 
warteten Amffeſtie alle diejenigen ausgeſchloſſen wer⸗ 
den ſollen, welche in mehreren Städten des König⸗ 
reiche, ehe noch Se. Maj. (im Jahre 1820) die Con⸗ 
ſtitulion beſchworen hatte, dieſelbe ausgerufen haben. 
Die Cadixer Zeitungen find fortdouernd mit Hioks⸗ 
poſten über die Wegnahme ſpaniſcher Handelsſchiffe 
angefüllt. Hr. Ombrella, Eapitain des Sant Anton, 
mußte ſich nach einem lebhaften Gefecht den Colum: 
5 nn 9 1 8 85 
Man ſchreibt (wie das Tor du Commerce 
fg) aus e e e 5 
gang dieſer berühmten, einſt fo blühende Stodt, ıft 
beinahe entſchieden. Immer mehr reiche Familien 
wandern aus, und die orbeſtende Kloſſe ſucht and eis⸗ 
wo Unterfommen und Brod. Ganz neuerlich haben 
26 Kaufleute, faſt zu gleicher Zeit, ihre Compteire 
geſchloſſen. Mirten in dieſem Verfall hat unſere 
Douanenverwaltung noch einen harten Staud gegen 
eine Macht, die ihr überlegen iſt. Sie führt jet 
zwei Jahren hierüber ungufhd'liche Klage. So wa⸗ 
teu z. B. in den erſten Monaten des Jahres 1824, 
100 Piavo's, in Kiſten verpackt, die an das franzoͤ⸗ 
ſiſche Militair⸗Hospital adreſſitt waren, ausgeſchifft, 
und trotz des Wederſtandes der Zollbeomten, im Hos⸗ 
pital niedergelegt worden. Was für die Beſotzungs⸗ 
armee eingeht, zahlt keinen Zoll; ollein wie jene 
Hitren klagen, find ſeit zwei Jahren für die fronzoſi⸗ 
fu Truppen ſo viel Lebensmittel angekommen, 
daß jeder Soldat täglich ſechs Litre (über 6 Pinten) 
Mein ous getrunken, und monatlich einen Sock Korn 
gufgegeſſen haben muß. Seloſt die kleige Beſotzung 
bon Zarifa iſt von dieſer Gefräßtgkeit angeſteckt wors 
denz eine große Partie Gettelde, i 


Gegentheils, die 


er Unter? 


pelte betragen. 


die Unter dem Schutz 


der bewoffneten Macht aus geſchifft wurde, war bin⸗ 
nen wenigen Tagen verzehrt. Oieſelbe Bebdröe 
uber die Ungeheure Menge den e CDU 5 
Champagner erſtaunt, die in den Lazatelhen dei hiz⸗ 
zigen Krankheiten gebraucht werden. umdglich aber 
kdnnen wir glauben, daß irgend Jemans das Schmug⸗ 
geln begünſtige, da wir läglich Soldaten beſtrafen 
ſehen, die Cigarren in ihren Tſchatos cinſchwarzen,“ 


ja Powrugal 2 
Liffabon, den 1. Junl. Die Regentin hat alle 
Geſandte und eiplomatiſche Agenten, welche der ver⸗ 
ſtorbene Kduig dei den flemden Mächten begloubigt 
halte, in ihren Funktionen beflätigt; nur der General 
Pamplona (Graf von Eubferra, vormalhger Krieges 
mimiſter), bat leiuen Geſandtſchafte poſten in Madrid 
nicht behalten und ſein Zuruckverufungsſchreiben bes 
reits erhalten. — Die Königin hat ihren Pataſt Quklu 
noch nicht verloſſen. — Die Regenun wird eie Bad 
von Caldas beſuchen. — Der ſpauiſche Geſandte (Caſa⸗ 
flores) hat noch ummer ſeiue Beglaubigungsſchteiben 
nicht empfangen, ſelbſt der Regentin iſt ihr Brief an 
die königl. ſpaniſche Familie, in dem ſie ihre Ernens 
nung anzeigt, bis dold nicht beaulwertet werten. 1 

Ole poctugieſiſche Regentſchaft hat ein Dekret er⸗ 
laſſen, daß hinführo dljenſgen Militoirs, welche Ges 
ſondiſchoftspoſten bekleiden, Ihren Gehalt nicht bezie⸗ 
hen ſollen, indem ker diplomatiſche Poſten ſie hin⸗ 
länglich dafür entſchädige. Die Regentin iſt mit dem 
Beiſpiele der Erſpargiſſe vorgegangen, indem ſie in 
ihrem eigenen Haushalt Einſchraͤntungen zum Belauf 
von jährlich 600,000 Fr. vorgenommen hat. 5 


Re Be ud Er re i che wet 
Paris, den 17. Juni. In der letzten geheimen 
Sitzung der zwenen Kammer hat die Commiſſion 
welche den Vorſchlag des Grafen von Preiſſac, die 
Korneinfuhr betreffend, zu unterfuchen hatte, darauf 
angtrogen, daß det Konig um ein Geſetz gebeten werde 
durch welches die Einfuhr fremden Korns verboten 
werde, ſo lange das emheimiſche Korn unter einem 
beſtimmten Marktpreiſe bleibt (der Weizen 26 Fraßt⸗ 
ken der Hectolute 8), Roggen und Mais 17 Fr, 
Gerfte 14 Fr., Hafer 10 Fr.) Die Angabe anf das 
einzufuͤhrende Korn fol für den mettiſchen Centner 
eindtertel Franc dei franzdſiſchen und 2 Fr. det freie 
den Schiffen, die Angabe auf Mehl aber das Dop⸗ 


In unſern Zeitungen wird der Wunſch laut, n 
n 0 vorgeſtern Abend im Barbier ed 
ebütirt hat, auch die Rolle der Don 
(Don Juan) übernehmen möge. ; ? 922 Nee 

Die Zuch polizei halte den vormaligen Notariüs 
TI i der Berliner Scheſſel Weizen L Fr. 40 Feng 
Ir,), Roggen 9 Fx. 38 

Hafer ent. 


Thir. 27 S m 
7 Fr. 68 Eent-, 5 Fr. 


Fournier Verneul wegen feiner Schrift, „Paris, ein 
moraliſch⸗philoſophiſches Gemälde” zu einer halbjaäh⸗ 
rigen Haft und 25 Franken Geldbuße verurtheilt. In 
einer bei verſchloſſenen Thüren gehaltenen Sitzung bat 


geſtern der k. Gerichtshof dieſes Urtheil beſtätigt und 


obendrein die Beſchlagnahme einer Vertheidigungsſchrift 
befohlen, die der Angeklagte herausgegeben hatte. 

Durch ein neuliches Urtheil unſers Gerichts erſter 
Inſtanz iſt die wichtige Entſcheidung erfolgt, daß 
nach den beſtehenden Geſetzen, Ehen, die von katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen in Folge der Revolutlons⸗Geſetze 
eingegangen find, nicht allein bürgerlich gültig geblie⸗ 
den az ſondern daß auch in keinem ſeitdem erlaſſe⸗ 
nen Geſetze, ja nicht einmal in dem Concordat, Ber 
ſtimmungen enthalten find, die dergleichen Ehen bürs 
gerlich aufheben oder für die Zukunft unterſagen. 
Der Miſſionair, Abbé Loͤwenbrück, if in Rouen 
neuerdings am hellen Tage mit einem Stein ge⸗ 
worfen worden. 

Die Nachricht von der Einäſcherung des Zollhauſes 
zu Veracruz iſt durch ein in Havre angekommenes 
franzoͤſiſches Handelsſchiff zuerſt verbreitet worden. 
Es ſollen für mehr als zwei Millionen Piaſter Waare 
dabei verbrannt ſeyn. Briefe aus Havanna vom 
29. April erwähnen jedoch nichts von dieſem Exeigniß. 

Hr. Eynard meldet aus Florenz (7. Juni), daß er 
von Herrn Jeroſtathios aus Corfu die Verſicherung 
erhalten, daß die tapfere Beſatzung von Miſſolunghi 
faſt ganz ſich gerettet habe. In Apocoro vereinigte 
fie ſich mit einem andern hellenſſchen Corps; nur der 
Nachtrab und die Verwundeten kehrten, von der Ue⸗ 
bermacht überwältigt, nach Miſſolunghi zurück, wor 
feloft fie ſich zwei Tage hielten und endlich mit den 
zu und Kindern (ſieben- bis achthundert) in die 

uft ſprengten. f 

Von Fabvier find Briefe vom 3. Mai bier einge: 
laufen. N 
regelmäßigen griechiſchen Miliz, die damals dreitau⸗ 
ſend Mann ſtark war, und Kleidungsſtücke und Waf⸗ 
fen erhalten hatte. Fabvier iſt auf die giiechiſchen 
Capitains ſehr boͤſe, wird aber deshalb die griechiſche 
Nation nicht im Stich laſſen. — Die griechiſche Re⸗ 
gierung hat (wie ein anderer Brief aus ſicherer Quelle 
meldet) beſchloſſen, dem Divan Vergleichs votſchlaͤge 
zu machen; Hellas fell, gegen einen Tribut an die 
Pforte, ſeine eigene Regierung erhalten. Dahingegen 
foll die Nationalverſammlung gefonnen ſeyn, Griechen⸗ 
land in eine Monarchie zu verwandeln und einen 
fremden Fürſten auf den Thron zu fegen, 


Großbritannien. 
London, den 13. Juni. Der Herzog von Pork 
iſt ernſtlich unpößlibd. 
Man erwartet den mexikaniſchen Finanzminiſter 


Herrn Camacho gegen Ende des künftigen Monats 


Er iſt vor wie nach Oberbefehlshaber der 


in London. Nur ſeine Geſundheits-Umſtände hatten 
ihn abgehalten, Herrn Morier zu begleiten, um hier 
mit der Regierung einen definitiven Handelsvertrag 
abzuſchließen. Be: - PR, 
Unter den ohne Widerſtand wieder gewählten Par- 
lamentsgliedern bemerkt man die Herren Maberlyp, 
Lord Ruſſel, H. Wbitebread, Marquis Gran, Obriſt⸗ 
lieutenant French, Sir Fraquhar, J. Peel, W. Smith, 
Baring jun., Lord Folkſtone, W. Wyndham, und den 
befannten Thierfreund Martin (in Temkesbury). A 
Der Graf Talbot, welcher binnen einigen Jahren 
eine verheirathete Tochter, einen Bruder und eint 
geliebte Gattin durch den Tod verloren hatte, hal 
den Schmerz, daß auch fein alteſter Sohn, durch 
einen Sturz mit dem Pferde, am 23. v. M. in Wien 
fein Leben eingebüßt hat. a 
In Woolwich wurden vor Kurzem Verſuche ange⸗ 
ſtellt, ein Schiff durch Granaten, die wie Kanonen⸗ 
kugeln geradeaus gefeuert werden, und die keine Lun⸗ 
ten haben, in Brand zu ſtecken. Dieſe Granaten 
platzen erſt im Augenblick, wo fie den Gegenſtand, 
auf den fie gerichtet find, berühren, was durch Knall 
pulver geſchleht. Der Verſuch gelang vollkommen. 
Es ſcheint die Meinung allgemein zu ſeyn, daß 
ſich im Handel beſſere Ausſichten zeigen; allein die 
Einſichtsvollen fuͤgen hinzu, daß eine ſehr lange Zeit 
vergehen müffe, ehe ſich von etwas, das Prosperität 
genannt zu werden verdiene, wieder ſprechen laſſe. 
Dem Schauſpieler Kean war von der Direktion des 
Drury⸗Laue⸗Theaters der Vorſchlag gemacht worden, 
24 Vorſtellungen für 1200 Guineen zu geben; gleiche, 
falls hatte ihn der Vorſteher des Coventgarden⸗Theo⸗ 
ters, Kemble, bleibend für fein Theatet zu gewinnen 
geſucht. Allein Kean kehnte Alles ab, da er ſich vol⸗ 
lig in den Vereinigten Staaten niederlaſſen will. 
Alle unfere Zeitungen machen auf die Ankunft von 
42 jungen Aegyptern aus angeſehenen Geſchlechtern 
in Marſeille aufmerkſem, welche in Frankreich erzos⸗ 
gen werden follen, Sie ſtellen dieſe mit den 400 jttzt 
in Fraakteich Erziehung genießenden Braſiliern, und 
mit den ähnlichen, vom Admiral Roſamel in Peru 
gemachten Anträgen zuſammen, und ſehen in allem 
dieſem ein Streben nach Macht und Einfluß, welches 
mit der Verbreitung franzoſiſcher Sprache, Sitten, 
Gebräuche und Bedürfniſſe anfange — ein Weg, den 
ſchon Ludwig XIV. mit dem größten Erfolge hin⸗ 
ſtchtlich des übrigen Europa einſchlug, 
Die berühmte, von Tompion 1676 verfertigte, und 
nachher an die k. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ver⸗ 
kaufte, für verloren gehaltene Uhr, die ein Jahr geht, 
iſt wohlerhakten, aber ohne Gehäufe, in einer Rum⸗ 
pelkammer dieſer Geſellſchaft aufgefunden worden. | 
In Rio Joneiro wollte man am az. Marz die ſehr 
unwahrſcheinliche Nachricht haben, daß General Su⸗ 
ere die Haupiſtabt von Paraguay, Affuncion, einge- 


. Aemmen und den Dr. Francia verjagt habe. Er fiy 
von den Einwohnern mit offenen Armen empfangen 
Worden u. .. w. i 
General Freyre hat nach der Eroberung don Chiloe 
den größten Theil feiner Truppen wieder noch Chill 
Lingeſchifft, wo er zu Anfange Januars zu Talcahuano 
landete, und ſogleich gegen den für die Spanier 
kämpfenden Pincheira mafſchirte. i 
Der junge ſchwediſche Graf von Paſſi, Gemahl eis 
ner Tochter von Lucian Bonaparte, der ſich in Nord⸗ 
amerika aufhielt, iſt daſelbſt mit Tode abgegangen. 
In Buenos⸗Ayres⸗Zeitungen lieſt man eine Prokloma⸗ 
tion von 13 Freunden in Braſilien, die Geld zufams 
mengeſchoſſen und einen Preis von 3000 Milrels auf 
Da Valleja's und von 4000 auf Fructuoſo Ribelra's 
Kopf geſetzt haben. 
Carl Maria uon Weber wird auf eine ſeiner wür⸗ 
dige Art beerdigt wetden. Der Leichnam wird nach 
der St. Paulskirche gebracht und dort Mozart's Res 
2 ? im von deu etſten und ausgezeichnetſten Ton⸗ 
kuünſtlern, die ſich gegenwartig in London befinden, 
aufgeführt werden. Dos Comité, welches die Leichen⸗ 
beſtattung beſorgt, beſteht aus folgenden Perfonen; 
Moſcheles, Brabham, Hewes, Atword, Sir Stevenſon, 
Sir Georg Smart, Collard, Th. d' Almaine, S. Chap⸗ 
pell, J. Willis, Thomas Preſton, James Power. 
Ducchſchnittspreiſe des Getteides von letzter Woche: 
Der Quarter Weizen 57 Shilling 3 P. Sterl. (d. i. 
der Berliner Wispel 90 Thlr. 23 Sgr.); Roggen 
33 Sb. II P. (der Berl. Wispel 53 Thlr. 26 Sgr.); 


Gerſte 28 Shill. 11 P. 


London, den 16. Juni, Se. K. H. der Herzog 
von Vork ſchreitet in der Beſſerung bedeutend fort, 
und hat ſich bisher feinen amtlichen Geſchäften nur 
wenig zu entziehen noͤthig gehabt. Erkältung war 
die Veranlaffung zur Unpäßlich keit. 
In dem Militairhospital zu Belfaſt wurde vor ei⸗ 
nigen Tagen ein Patient darüber betreffen, daß er 
feinem auf dem Todbette liegenden Kameraden einiges 
Geld unter dem Kopfkiſſen wegſtahl. Der Dieb wurde 
zur Strofe mit Stricken an den Sarg des Verſtorbe⸗ 
nen gebunden, und mußte in dieſer Lage die ganze 
Nacht hindurch bleiben. 

In New⸗Vork iſt ein Schiff von Stettin mit Mehl 
angekommen. . 

Briefe aus vrrſchiedenen Gegenden Suͤd⸗Amerika's 
berichten von einem Proſelyten⸗Werbungs⸗Syſtem der 
Jeſuiten, das ſchon ſeit einiger Zeit große Fortſchritte 
mache. Loien kamen als Agenten des Ordens in 
franzbſiſchen Schiffen au, wüßten ſich in den ange⸗ 
ſehenſten Gefellſchaften zu inſinuiren, und die Eltern 
zu bereden, daß fie ihre Kinder, zumal die Knaben, 
zur Erziehung nach Frankreich in die Jeſuiten⸗Schu⸗ 
len schickten. Am meiſten ſey dieſes ſelther in Bra⸗ 


ſilien geglöckt, und es ſeyen von Rio⸗Janeiro allein | 
wohl ſchon 200 Jünglinge auf dieſe Art nach Franke 
reich abgegangen. i 


> Danemark. . 
Kopenhagen, den 10. Juni. Am 23. des ver⸗ 
floſſenen Monats Mai wurde bier die Vermaͤhlung 
des Fürſten Pignatelli⸗Ruffo, Gefbäftsträgers Sr. 
Majeſtät des Koͤnigs beider Sicilien am hieſigen Hofe, 
mit der Wittwe des koͤnigl. Hofrathes Gerſon, voll⸗ 
zogen, nachdem die Braut vorher zur roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſchen Religion uͤbergetreten war. 


„ 4. 9-8; 


St. Petersburg, den 13. Juni. Am 30. Mai 
werden die Medaillen für die Krieger, welche die Jahre 
1812 bis 14 mitgemacht haben und am 26. März 
1814 noch im Dienſt waren, durch den Metropoliten 
von Petersburg und Nowgorod, Seraphim, in der 
großen Peter⸗Paul⸗Kathedrale am Grabe des Kaiſets 
Alexander geweiht werden. N 

Seit dem großen Wettrennen zwiſchen ruſſiſchen 
und engliſchen Pferden, welches am 16. Auguſt v. J. 
ſtatt hatte, iſt unter den Eigenthuͤmern von Stute⸗ 
reien ein kuͤhmlicher Wetteifer rege geworden, zur 
Ausbileung von Rennern und zur mdglichſten Vers 
vollkommnung derſelben. Unter anderen brannte der 
Graf Platow zu Nowo⸗ Tſcherkask, deſſen ſtets ſieg⸗ 
reiche Pferde in einem Wettrennen am 18. Nov. v. J. 
den Kürzern gezogen hatten, vor Begierde, den Ruhm 
ſeiner Koſakiſchen Thiere wieder herzuſtellen, und es 
ward zu dem Behuf ein großes Rennen auf den 
10. Mai anberaumt. Die Pferde ſollten eine Strecke 
von 60 Werſten (ſiebenzehn und eine Drittel⸗Stunde 
Weges) durchlaufen; der Graf ſetzte für die erſten 
drei Renner drei Preife aus, die in einer ſilbernen 

Schüſſel, einer filbernen Repetir-Uhr und in einem 
Pferde beſtanden. Bei Ausmeſſung des zur Renn⸗ 
bahn beſtimmten Weges, von Kurgann bis Uzmann, 
fand man deſſen Länge 67 Werſte (neunzehn und eine 
Viertel⸗Stunde). Außer einer großen Anzahl einges 
ladener Säfte fanden ſich ſehr viele Schauluſtige ein, 
unter andern der Generalmajor Bogdanowitſch, wel⸗ 
cher den ruſſiſch⸗franzoͤſiſchen Krieg mitgemacht hat und 
ein großer Kenner von Pferden iſt, viele Offiziere, 
Koſaken, Kalmucken und Tataren. 25 der ſchoͤnſten 
Pferde, worunter 5 dem Grafen Platow gehbrige, 
von Kalmuckiſchen und Tatariſchen als Jockeys gefler 
deten Knaben bedient, begannen 25 Minuten nach 
9 Uhr Vormittags, auf ein gegebenes Zeichen, den 
Lauf. Zu beiden Seiten der Rennbahn waken Zelte 
und Kibitken für die Zuſchauer vorhanden; nicht lange 
hatten dieſe den zu vermuthenden Ausgang dieſes 
Kampfes beſprochen, als ſchon ein Siegesgeſchrei er⸗ 
ſcholl. Die Palme errang Jaſon, des Grafen Platow 


E 


des Praͤſidenten. 


eine in 


Grauſchimmel; 390 Schritte hinter ihm war ein 
Krimuſſches Roß, dem Koſaken⸗Hettmann gehörig; 
das erltte und fünfte Pferd war aus der Stutefeſ 
des Grafen; das ſechste gehörte dem Koſaken Schlod⸗ 
jakoff. 
125 Minuten zurückgelegt. Der engliſche Renner 
vom 16, Auguſt zu St. Petersburg hatte 24 Werſte 
in 100 Miauten gemacht, iſt alſo von Salon um 
21 Minuten übertroffen worden. Jaſon iſt mit zehn 
andern Pferden im Galopp und unerſchoͤpft aus Ziel 
gelangt, dahingegen andere treffliche Nenner, theils 
im Lauf, theils bald nachher todt niedergefallen waren. 

Zu Tot faſt in Liefland ſchtug am 16. Mai der 
Blitz in den Kirchturm. Von allen Seiten drang 
Rauch hervor, und ein Kirchenvorſteher bot demjeni⸗ 
gen 50 Rubel, welcher ſich nach der Spitze zum Ld⸗ 
en wagen würde. Keiner meldete ſich, als man 
letzlich oben einen Lauſitzer, Richter, Kunſtgärtner 
eim Schloſſe, auf der Spitze erblickte. Er war mit 
Mühe au ſchrägen Balken binaufgeklettert und tief 
nun herab, daß keine Gefahr, kein Feuer, nur ein 
ſtickender Dampf vorhanden ſey. Als der Unerſchrockene 
herunter kam, dankte man ihm und nollte ihm den 
Preis reichen, aber er wurde dadurch foſt belsidigt, 
wies die Belohnung zuruck, und ſagte, daß er fein 


gewagt habe. 


Turkei und Griechenland. 

Tuürkiſche Grenze, den 5. Juni. Abſeiten des 
Petelsburgiſchen Kabinets ſollen der General Graf von 
Woronzow und der Geheime Rath von Nibeaupierre 
ernaunt worden ſeyn, um die Verhandlungen mit den 
Türken zu betreiben. Die Feſtung Akklerman (Aker⸗ 
man) in Beſſarobien, am Dnieſter, iſt zum Sitz der 


Leben sicht für Geld, ſondern für die gute Sache 


beiderſeitigen Bevollmächtigten beſtimmt worden. 


Zante, den 16. Mai. Am 18. April hat die 
elleniſche National-Verſammlung zu Epieauros ihre 

eſſton eröffnet. Schon an Liefer erſten Sitzung 
offenbarte ſich eine Eiferſucht zwiſchen den Rumelto⸗ 
ten und den Moreoten, hinſichtlich der Ernennung 
| Endlich ward Notaras aus Corinth 
zum Praͤſidenten, Johannes von Livadien zum Vice⸗ 
10 und A. Papadopulos zum erſten Sekte 
alr gewählt. Eine aus ſieben- Mitgliedern beſtehende 
Commiſſion (Zain, Budurt, Alm, Chryſogelas, 
Neuos, Bloſis, Zographos) erhielt den Auftrag, über 
ne in den Joniſchen Znfeln zu erdffnende Anleihe 
ihr Gutachten adzufaffen. Am folgenden Tage wur: 
den die ſulionſchen Abgeordneten als Bevollmächtigte 
zugelaſſen. Dieſes erfolgte erft uach einer Discuſſton, 
indem mog fie blos wegen ihrer ausgezeichneten Dienſte, 


die fie dem Vaterlande erwleſen, anerfannte, da eigent⸗ 


lich eine Provinz, die nicht frei iſt, keine Repräſen⸗ 


Jon, der Sieger, hatte die 67 Werſte in W 


„SE 
tanten ernennen darf. Hierauf verließen ſämmtliche 
Mitglieder der Verſammlung den Sitzungsſaal, und, 
die Rechte zum Himmel erhoben, ſchwuſen ſie, mit 
Beſeitigung alles Parteigeiſtes, nur für das allgemeine 
obl zu arbeiten. Der Präjident las die Eides for⸗ 
mel laut vor, und alle Deputirte ſagten Amen, nuch⸗ 
dem fie das Evangelium gefüßt, Nun trugen einige 
Mitglieder darauf an, daß man ſofoct zu der Anleihen, 
ſchreite, allein auf die Einwendung des Herrn Aim, 
daß man die Rechte der exiſtirenden Regierung reſpel⸗ 
tiren muſſe, ward beſchloſſen, dieſe um die Beſchleu⸗ 
nigung dieſer Angelegenheit zu erſuchen. Hierauf kam 
die Urt des Abſtemmens an die Reihe. Die Pelo⸗ 
ponneſier waren für laute Abſtimmung; die Rumelis⸗ 
ten und Inſulaner für das Gegentheil. Letzteres mad | 
endlich genehmigt. Eine Bittſchrift der Oiympier, 
ihre Abgeordneten zur Verſammlung zuzuloſſen, ward 
verworfen. In der dritten Sitzung (20. April) wur⸗ 
den ſieben Commiſſionen ernannt: 1) von 15 Mit⸗ 
gliedern zur Entwerfung der Verfaſſung; 2) von 7 Mils 
gliedern zu Organiſirung des Heeres; 3) von 5 Mils 
gliedern für die Finanzen; 4) für das Seeweſenz 
5) für den oͤffentlichen Unterricht; 6) für die 1 0 


fin Angelegenheiten; 7) zur Berichte ſtattung über 
die Petitionen. In der Sitzung des folgenden Tages 
erhob ſich zubdrderft eine Berathung uͤder die jedek 
Commiſſion zu gebenden Inſtruktionen. Man hatte 4 
vorläufig die proviſoriſche Regierung genehmigt und 
der Commiſſion aufgetragen, die etwanigen Verbeſſes 
sungen vorzuſchlagen; allein Herr Minus zeigte die 
Nachtheile eines Provſſo rums und die Nothwendig⸗ 
keit, auf eine conſtituttonelle Monarchie bes. 
dacht zu ſeyn. Die ganze Verſammlung gab dieſem 
Antrage Beifall. Sofort ward die Commiſſion ange⸗ 
wieſen, an der Verfaſſung zu arbeiten. Der Depus 
tirte Agamemnon erklärte, der Monarch muſſe ein 
Ausländer ſeyn, und da ſich Niemand dagegen erhob, 
ſo erhielt die Commiſſion Befehl, ſich hierin nach der 
Auſicht der Vetſammlung zu richten. Man verlas 
ein Schreiben des General Guras, Statthalters von 
Athen, in dem dieſer ſich bereitwillig zeigte, zur Un⸗ 
terſtützung vou Miſſolunghl og, o Piaſter zu geben. 
Die Verſammlung dankte dem General für dieſen Zug 
der Vaterlandsliebe. Man fragte nunmehr einige 
Mitglieder und namentlich Golocotroni, was er bel 
dieſer Gelegenheit zu thun gedenke? Aber er wollte 
nicht einmal einen Para verſprechen. Die Iaſulaner 
boten hingegen alles an, was in ihren Kräften ſtehe, 
Hierauf ward die Sitzung aufgehoben. 8 
Fabvier iſt jetzt wieder in Napoli di Romanja. Et 
hat auf Bilten der Regierung das Commando der 
Truppen behalten und auch die Oberleitung über alle 
griechſſche Feſtungen übernommen, | 
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nen Aufmerkſamkeit. 
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Konſtantinopel, den 23. Mal. Vis heute ſind 
die von Seiten der Pforte ernannten außerordentlichen 
Commiſſarien, Hadi Effendi und Ibrahim Effendi, 
welche ſich vor der Hand noch Bukareſt und von da 
nach der ruſſiſchen Grenze begeben follen, am mit 
ruſſiſchen Abgeordneten die noch übrigen Differenzen 
auszugleichen, zwar noch nicht abgereiſet; „allein. fie 
chicken ſich an, die Hauptſtadt zu verkoflen. In Ibs 
rem Gefolge befinden ſich Nat Effendi als Sekretair, 
und Espar Effendi als Dolmetſcher, welchem Ant 
Effendi als Gehulfe beigegeben iſt. Alle find Tuͤr⸗ 
ken; und ſomit ſcheint der Vorſatz der Pforte, keine 
Giiechen mehr in dffentlichen Uemtern anzuſtellen, 


> Die Ankunft des Herrn Grafen Arak⸗ 
Hcejeff in Berlin, verleiht dem ſchon früher verbreiter 


* ur 


doch glo 


Anſprüche zu machen berechtigt iſt. — Da Alles, 
was die griechiſche 
Berlins im hoͤchſten | 
15 v. Stourdza während ſeines 


efelbft, wo er mehrere Wochen in dem Schooße der m 


amilıe feiner Gattin, einer Tochter des Hrn. Staates 
kaths Hufeland, zubrachte, Gegenſtand der allgemele 
| Alle Cickel und Coterien, in 
welchen er erſchien, bemühten ſich um die Wette, 
ihm die Gefühle zu bezeugen, wovon in Berlin Je- 
dermann für ſeine heroiſchen Landsleute befrelt iſt. 
Dieſe Aufnahme wor deſto ſchmeichelhafter füt dene, 
nigen, a ai eiwieſen wurde, da er ſich 
noch ganz wohl erinnern mußte, welche ſchlimme 
Senſalion jener bekannte Bericht gemacht hatte, den 
eben derſelbe im J. 1818 über die Untwerſitäten Deutſch⸗ 
lands ſeinem Monarchen erſtattete. 


Der Dom⸗Capitular und vormalige General- Vikar, 
Freiherr Clemens Droſte von Viſchering, fi 
zum Weihbiſchof der Didceſe Münfter ernannt worden. 


des Correſpondenten von und fuͤr Schleſien. 
Mittwoch, den 28. Jun 1826. 


5 —— — a — — 
Se. Maj. det Kbaig hat beſtimmt, daß der Pros 
vinzial⸗Landtag im Adnigreiche Preußen, da bald zwei 
Jahre ſeit dem letzten Landtage verfloffen ſeyn werden, 
zu feiner Zeit von Neuem ausgeſchrieben werden fol. 
Se. Mojeſtät der Konig hat die Fortdauer des, dier 
Kaufmaanſchaft zu Steltin bewilligten freien Entre⸗ 
pots für ſecwärts eins und ausgehende Wagren, bis 
zum Ende des Jahres 1830 verlängert. 
Der Königl. Preuß. General⸗Poſtmeiſter von Nag⸗ 
let hat mittelſt Einzahlung einer Summe von 3000 
Thalern ein ſechstes Stipendium für Söhne der Poſt⸗ 
deamten, ſowohl des General⸗Poſtamts, als der Pro: 
vinzial⸗Poſtbeamten in der ganzen Monarchie, mit 
der Bedingung geſtiftet, doß das Recht der Wahl 
des Zöglings bei jedesmaliger Erledigung, der Stelle, 
auf immerwährende Zeiten. dem Chef des Poſtweſens 
uſtehe. 2 
l Ye Schreiben aus Berlin vom 10. Zuni ent 
hält Folgendes: „Berlin geht jetzt mit mächtigen 
Schritten dem Verſuch entgegen, eine der großen 
Hauptstädte Europens zu werden. Ob dieſer Verſuch 
glücken wird, muß im Allgemeinen der Erfolg zeigen; 
wir dürfen aber wohl den Glauben hegen, daß er, 
obne beſondere unvothergeſehene Umflände, nicht zum 
Günfligiten ausfallen wird. Nach dem Vorgange 
von London und Patis nämlich werden neue Stadt⸗ 
theile angelegt, oder vielmehr angebaut. Zwiſchen 
den Linden und dem Charitegebäude iſt man bereits 
in voller Thätigkeit. Die neue Lulſenſtraße wird 


f E ihre Queerfiraßen werden 


ich duzu gesellen. Aber man projektirt ouch noch 
einen weit bedeutendern Anbau auf dem Köpenicker 
Felde, welches innerhalb der Ringmauer liegt, und 
dieſer naue Stadttheil könnte, ohne daß man zu eng 
baute, 50,000 Menſchen foſſen. Berlin, auf dieſe 

eiſe ausgebaut, ‚würde Wien mit feinen. Vorſtädten 
an Große weit übertreffen, ja nicht weit hinter 
Paris zutlckſtehen, und dei aller Geräumigkeit eine 
Volksmaſſe von 400,000 Menſchen zu faſſen im Stande 
ſeyn. Aber man kdunte mit gerechter Beſorgniß fra⸗ 
gen, woher entſteht die Hoffnung zu irgend einer be⸗ 
deutenden Vermehrung der Bevdlkerung, die ſolchen 
Baupläne. entſprechend wäre? An eine Eentralifie 
rung der Verwaltungen der Provinzen in Berlin iſt 
nicht zu denken, und eine ſolche Genttalifirung wäre 
auch auf keine Weiſe wünſchenswerth. So lange 
leine Ausſicht vorhanden iſt, daß Berlin eine deſon⸗ 
dere politiſche Wichtigkeit erhalten werde, dürfte daſ⸗ 
ſelbe eines großen Zufluſſes an Fremden eben fo mie 
jetzt entbehren, und die Natur 1 nicht ge⸗ 
eignet, ſich hier ins Mittel zu legen. Die Bauten 


müffen -alfo vorellig erſcheinen, die menſchenleeren 
Straßen werden noch menſchenleerer werden, und 
einige Hausbeſitzer werden ſich zur Verſchönerung der 
Stadt ruiniren. Deſto berdienſtlicher find die dffent⸗ 
lichen Bauten, welche die Huld unſeres geliebten Ad⸗ 
nigs hervortreten läßt; z. B. das Muſeum, welches 
ſehr bald unter das Dach kommen wird. Ueber⸗ 
haupt iſt unſere Stadt eine Stadt der Wiſſenſchaft 
und Kunſt; olle andere Unfprüche ſollten wir vorerſt 
nicht machen.“ 15 

Am 13. Juni in den Mittagsſtunden überzog die 
Gegend von Schneeberg (im fach. Erzgebirge) ein 
furchtbares Hagelwetter, welches die zu hoffende 
Erndte größfentheils zerftdrte und ungeheure Verwü⸗ 
flungen an Feldern, Wegen, Wieſen und gang baren 
Werken anrichtete. Am ſchrecklichſten find die Bir: 
mwüflungen der Fluren an Gleßberg, dei einigen in 
Oberſchlema und beſonders anf der Weſtſeite von 
Niederſchlema. Die Beſitzet derſelben find nicht nnr 
für dieſes Jahr ohne Erndte und Futter, ſondern auch 
für die künftigen Jahre werden ihre Fluren kaͤrgliche 
Erndten gewähren, va das gute Land von den an 
boben Bergen liegenden Fluren fortacſchwemmt iſt, 
und nur Schutt und Steine zuröckgeblieben ſind. Im 
Niederſchlemger Thole ſind die Wege 4 bis 5 Elen 
weit und tief zerriſſen, die Gärten find Steinwöſten 
geworden, der Bach des Dorfes hat fein Bette der, 
laffen, und ſich aus dem Wege des Dorfes ein neues 
gebahnt, fo 189 kein Wagen das Dorf paſſiren faun; 


die Wehre find durchbrochen, die Waſſerleitungs⸗ 
mauern ſo wie Brücken und Stege mit fortgenom⸗ 
men, u. ſ. w. Der Schaden iſt groß, und ohne 


fremde Hülfe ſchwer zu befeitigen, 

Der landwirthſchaftliche Verein in Baiern macht 
aufmerkſam auf die von Herrn Rothſtein zu Erfurt 
zuerſt entdeckte Eigenſchoft des Flachſes, daß er die 
ſchönſten Farben beſſer und bei weit geringerm Koſten⸗ 
aufwand annimmt als Seide und Baumwolle, ſo wie 
auf das Verfüttern der Flachsogen ſtatt Heckerlings. 

Ein mediziniſches Journal liefert öder die Cirku a⸗ 
tion des Bluts, die Muskelſtärke ꝛc. Notizen, die allen 
in dieſer Wiſſenſchaft unbewanderten Leſern dußerft ins 
tereſſant ſeyn müſſen. Jedes Herzklopfen dauert eine 

Sekunde, was in einer Stunde 3600 und in einem 
Tage 86,400 beträgt. Bei jedem Herzklopfen fließen 
aus dem linken Magen 2 Unzen Blut in die Puls⸗ 
oder; folglich fließen in demſelben Zeitraume — da 
das Herz 3600 mal in einer Stunde ſchlöͤgt == 
7200 Unzen Blut heraus. Die ganze Blutmoſſe im 
menſchlichen Korper ſoll daher, laut Erfahrung, 
24 Pfund betragen; wenn man 600 durch 24 divi⸗ 
dirt, fo findet man, doß die Blutmoſſe 25 mal in 
einer Stunde durch das Herz fließt, und ; folglich 
600 mal des Tages. Das Herz, welches einer der 
vorzüglichſten unferer Muskeln iſt, braucht, um nur 


eine einzige entgegengeſetzte Bewegung zu machen, eine 


** 


von mehreren kauſend Pfunden entſprechende 3 
Wenn ein Menſch, a entſprechende Starke. 


Wen \ welcher 150 Pfund wiegt, zwei 
Fuß hoch ſpringen will, ſo eee 0 [7] 
die 2000 mal größer 


nämlich von 300,000, 


wenn in Kirchenſochen ein allgemeines De geben b 
eit aus 


das ganze ruſſiſche Reich und durch die ganze Türkel, 
hier aber in ſchmaͤhlicher Unterdrbckung. “ Die ehe 
der Ehriſten hat manches Eigenthümliche; z. B. dafi 
der heilige Geiſt nicht vom Vater und Sohn zugleich 
ausgehe, ſondern von Gott dem Vater allein: eine 
Sache, über die man ehemals viel gefiritten hat, eben 
weil man nichts davon wußte. Die Griechen hoben 
ebenfals ſieden Sakramente, wie die kathollſche Kirche; 
aber bei der Taufhandlung tauchen fir das Kind mit 
dem ganzen Leibe dreimal ins Waſſer, zur Reinigung 
von der Erbſünde, und beim heiligen Abendmahle has 
ben fie‘ geſauertes Brod und den Wein mit Waſſer 
vermiſcht. Man giebt das ubendmaßl, wie dei Evan⸗ 
geliſch⸗Reformürten, unter beider Geſtalt, namlich Brod 
und Wein an Jedermann, doch alſo, daß der Kom⸗ 
munikant das gebrochene Brod in einem Löffel erhält; 


iſt als ſein eigenes Gewicht, 


fie es durch 


nit! 300 


der mit dem geweibten Wein angefüllt iſt. Den Geiſt⸗ 
lichen (mit Ausnahme der Kloſtergeiſtlichkeit) iſt die 


Ebe mit einer Jungfrau geboten, aber die mit einer 


Wittwe unterfagt. Auch dürfen fie ſich nicht zum 
zweiten Mal verheiratben. Die gricchiſche Kirche ver⸗ 
wirft die Lehre vom Fegefever, von Indulgenzen, Abe 
laß, und von einem ſichtbaren Stellvertreter Christi 
auf Erden. Doch werden die Mutter Gottes und die 
Heiligen angerufen. Außer vier großen jahrlichen Fe⸗ 
ſten wird in der Woche zweimal (Mittwochs und Frei⸗ 
tagt) gefaſtet (kein Fleiſch, außer Fiſchſleiſch⸗ gegeſſen). 
Beim Gotlesdienſt iſt die Meſſe die Haupiſache; daun 
werden auch Schriftſtellen und Gebete in großer Zahl 
vorgeleſen. Die Urbte der Aldſter heißen Archiman⸗ 
driten; die übrigen Prieſter heißen Popen. Die Dis 
ſchöfe, Erzoiſchdfe und Patriarchen werden einzig MDF 
aus der Kloſtergeiſtlichkeit gewählt. Die ruſſiſcht Pos 
triarchenwürde bod. Kaiſer Peter der Große auf, Ang 
fügte: „Ich will an des Patriarchen Stelle ſahen. 
ar Leitung des Kirchenregiments im ruſſiſchen Reiche 
ſtiftete er aus Biſchdfen und weltlichen Mitgliedern 
einen Kirchenrath, unter dem Titel der heiligen Synode. 


Für Griechen freunde. 5 
Der Griechenvertin zu Berlin bat beſchloſſen , die 
geſammelte Summe, die, mit Einſchluß der Haudt⸗ 
und Spenerſchen Kollekte, gegen 32,000 Thaler bes 
trägt, nicht an die Griechen vereine zu Londen und 
Paris, ſondern als befondere preußiſche Wohl⸗ 
that nach Griechenland zu befdrdern. 
Der Elberfelder Griechenverein hat vor 14 Tagen 
40,000 Franken nach Paris obgeſchickt. a Hr 
Das Konzert in Köln zum Beſten ber; Griechen 
hat 864 Thlr. reinen Ertrag abgeworfen. Die Zahl 
der Mitwirkenden betrug 200. ö 
In der kleinen preußiſchen Feſtung Saarlouis, 
welche kaum 400 Seelen zählt, wurde nach einer er⸗ 
greifenden Predigt eine Kollekte für die haft bedränge 
ien Griechen veranftaltet , welche 3150 Fr. eintrug. 
Am 28. Juni wird zum Beſten der Griechen in 
der Neustädter Kirche zu Dresden ein großes Konzert 
gegeben, woran die erſten Virtuoſen und an 406 der 
befien Muſiker Theil nehmen. 5 
Zu dem großen Konzert für die Griechen in Brüſ⸗ 
ſel hatte ein fremder Geſandtet zwei Karten jede 
Franken bezahlt. 1 85 ‚ib 
Der Purifer Grlechenverein hat aus Poſen 361 Fr. 
60 Cent., aus Bordegux, als reinen Ertrag des dort 


gegebenen Konzerts, 19,206 Fr. 50 Eentimen, und 


ven einem Ungenannten einen Napoleonſchen Kam⸗ 


merberruſchlſſel erhalten, welcher für 30 Franken 


verkauft worden iſt © 
— 


Wohlthätigkeit. Seit dem 21. Juni iſt 
ferner für die nothleidenden Griechen eingegangen: 


* 


185) von einem Ungen. 1 Nihlr.;, 186) aus dem 
Luͤdener landräthl. Kreiſe 8 Rıbir,; 187) aus Parch⸗ 
115 durch den Mogiſtrat 28 Rihlr. 14 Sar. 10 Pf.; 
188) aus Polk witz durch den Magiſtrat 8 Rthlr. 15 Sgr.; 
189) aus Hoyerswerda durch den Magiſtrat 25 Rthlr. 
14 Sgr. 6 Pf. — Summe von 185. bis incl. 189.: 
71 Rihlr. 14 Sgr. 4 Pf. — Unter No. 163. war 
von der Gemeinde Tentſchel aus Verſchen nur auf⸗ 
geführt 6 Rihlt. 15 Sgr., der Beitrag betrug aber 
8 Rthlr. 15 Sgr. — Iſt folglich gegenwartig Kaſ⸗ 
ſenbeſtand: 169 Rthlr. 28 Sgr. 5 ff. 
Liegnitz, den 27. Juni 1826. Müller. 


—— 


Oeffentlicher Dank. Ich Endesunterfchrieber 
ner fuͤhle mich gedrungen, dem Herrn Compagnie⸗ 
Chirurgus Seydel hieſelbſt, für die an meinem 
Ziährigen Sdhnchen glücklich volbrachte Operation 
einer ſogenannten Haſenſcharte, hierdurch dffent⸗ 
lich meinen herzlichſten und verbindlichſten Dank abs 
zuſtatten, um ſo mehr, da andere ärztliche Hülfe bis 
dahin fruchtlos geblieben war. — Möge der Allbeloh⸗ 
nende den Herrn ze. Seydel in allen feinen fernes- 
zen Berufsgeſchäften ſchützen, und Ihm zum Wohl 
der leitenden Menſchheit ein langes, harmloſes Leben 

verleihen! — Liegnitz, den 27. Juni 1826. 
131 G. Muſter, Unteroffizier im Hochloͤblichen 
E 2 2 Fuſilter⸗Bataillon 7ten Unjen⸗ 
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Be kan nim achun ges. 
Subhaſtation. Zum dffentlichen und freiwilll⸗ 
gen Verkauf der sub. 17. zu Kaltwaſſer belege⸗ 
nen, zum Johann Joſeph Speer ſchen Nachlaß ges 
hoͤrigen Waſſermühle, welche auf 1700 Rthlr. gericht⸗ 
lich gewürdigt worden, haben wir drei Bietungs⸗Ter⸗ 
mine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf 
den 31. Juli a. c, Vormiftags um 11 Uhr, 
auf den 31. Auguſt c. Vormittags um 11 
Uhr, und auf den 30. September c. Vor⸗ 
und Nachmittags bis 6 Uhr, vor dem ernann⸗ 
ten Deputato Herrn Land ⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſ⸗ 
feffor Kügler anberaumt. 5 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gerichtli⸗ 
cher Specials Vollmacht und hinlänglicher Joforma⸗ 
tion. verſehene Mandatarien aus der Zahl der hiefi: 
an Juſiiz⸗Commiſſarien, ouf dem Kdnigl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abs 
zugeben, und demnächſt den Zuschlag au den Meiſt⸗ 
0 Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 


— 


ntereſſenten zu gewart igen. 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


beſondere Umſtände eine Ausnahme geſtotten; und es 

ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
ernden Grundſtücks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
atur zu infpieiren. FE 14 

Liegnitz, den 15. Juni 1826. 

A bduigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 
a Amtmann Weker in Kruetſchen. a 
Juſtiz⸗Ratb Hoffmann in Schweidnſtz. 
Liegnitz, den 26. Juni 1826. 
1 Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Mannſchießen. Daß den 11., 12. und 13. 
Juli o., das Mannſchießen hier ſtatt findet, wird 
hierdurch bekannt gemacht. 3 

Der Magiſtrat. 


Liegnitz, den 5. Juni 1826. 

Anzeige. Extra fein praͤparirten Cacao em- 
pfiehlt zu billigem Preiſe zu geneigter Abnahme 

5 Carl Gottfr. Jacobi, 

am großen Ringe No. 450. 
Juni 1826. 5 


— 


59 Liegnitz, den 27. 


Anzeige. Zu dem bevorſtehenden Mannſchießen 
offeritt der Unterzeichnete verſchiedene Sorten Aepfel⸗ 
wein, a und 3 Jahr alt, fo wie auch Glühwein, 
welche in ſeiner Bude auf dem Breslauer Haage ſo⸗ 
wohl im Einzelnen als im Ganzen zum billigſten 

reiſe zu haben ſeyn werden. i 
Liegnitz, den 27. Jun 1826. 2 
Aauadreas Hagenloh, Kohlenmarkt Nr. 204. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. Einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publiko zeige ich hierdurch ganz ergebenſt 
an, daß ich mich hier als Kleidermacher etablirt 
habe; ich bitte daher um geneigten Zuſpruch, und 
verſpreche dagegen, daß ich alles anwenden werde, 
das mir geſchenkte Vertrauen durch gute Arbeit, fo 
wie durch prompte und billige Bedienung, zu recht⸗ 
fertigen. Meine Wohnung iſt Mittelgaffe Nr. 446. 
zwei Treppen hoch. Liegnitz, den 26. Juni 1826. 
AT Wilhelm Fehre, Kleidermacher. 


Anzeige. Einem hochverehrlichen Publiko moche 
ich hierdurch bekannt, daß ich von heute ab, auf der 
Goldberger Gaſſe in dem Hauſe des Riemermeiſter 
Hru. Beer, sub No, 66), par terre vorn heraus 
wohne. Auch verbinde ich hiermit noch die Hehörfanifte 
2 daß ich zu jeder Zeit als Lohndiener und 
Haorſchneider zu Dienſten ſtehe, und daß bei mir ſtets 
vorzüglich gute Stiefel-Glanzwichſe, und Streichriemen 
zum Abziehen der Raſſr⸗ und Federmeſſer, für billigen 
Preis zu haben ſind. Liegnitz, den 23. Jun 1826. 
Diier Lohndiener Hau ck. 


2 
Widerlegung. Es hat ſich das für mich ſehr 
unangenehme Gerücht verbreitet, daß ich an dem vers 
wichenen Jahrmarkt von einem fremden Schuhmacher⸗ 
meiſter eine Menge Schuhe für wohlfeilen Preis ein⸗ 
gekauft hätte, um ſolche wiederum für meine werthen 
Kunden zum Verkauf ſtellen zu konnen; dies iſt 
aber völlig unwahr, und widerlege ich ſolches hiermit 
ganzlich, indem wohl eine Verwechſelung mit einem 
der hieſigen Schuhmachermeiſter vorgegangen feyn mag. 
Liegnitz, den 23. Juni 1826. N 
G. Lemme, Damen⸗Schuhmachermeiſter. 


Abſchieds⸗ Empfehlung. Bei meinem Abs 
gange von hier nach Breslau, empfehle ich mich al⸗ 
len meinen theilnehmenden zen“ und Bekannten 
ganz gehorſamſt, und danke denen — edlen Mens 
ſchenfreunden, die mich in meinem unverſchuldeten 
Unglück theilnehmend unterſtützten. 

Negaitz, den 26. Juni 1826. 

f * Der Lehrer Lewes. 


- Reifegelegenheit nach Berlin, geht den 
1. Juli c. ab beim Lohnkutſcher Liepert. 


2 i —— 
Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe No. 507. 
HE für einen jungen Meuſchen ein Logis zu vermie⸗ 
then, und bold oder Michaelis zu beziehen. Auch 
kann derſelde zugleich Bekdſtigung dert finden. 
Liegnitz, den 27. Juni 1826. 3 
; ET, . 55 

Zu vermiethen. In den drei Fürſten vor dem 
Breslauer Thore ſind 2 Stuben nebſt Alkove, einer 
Kammer und Keller zu vermietben, und zu Michaelis 
zu beziehen. — Auch ſind daſelbſt zwei ſehr ſchöne 
Schüttboͤden um einen billigen Preis, von heute 
an, zu vermiethen. Liegnitz, den 27. Juni 1826. 

- — — — —— ͤ wH— —-—ͤ 
Geld- Cours von Breslau. 

’ Ya Hund 0b pr, Courant. 
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